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Km MiueltMW über die SiWiaze
WTB . » ertt », 23. Sept . (Amtlich.) Gestern Nach¬

mittag fand unler dem Vorsitz des Reichspräsidenten eine
KaSinettsfitzrm, statt. Gegenstand der Verhandlungen war
die Finanzlage des Reichs. Die Besoldungsfrage,
in der die Schwierigkeiten der Finanzlage in letzter Zeit be¬
sonders deutlich zum Ausdruck kamen, bildete nur einen —
politischen und materiell allerdings wichtigen — Teil der
Beratung. Ueber die Grundlagen der zu besa genden Finanz¬
politik ergab sich eine einheitliche Auffassung des Kabinetts.
Zur Aufrechterhaltung des von dem Reichsfinanzminister
ringereichten Rücktrittgesuchs lag keine Veranlassung mehr
vor. Der Reichsfinanzminister leitete die Beratungen mit
einer eingehenden Darlegung der Reichsfinanzlage ein . Im
Anschluß an diese Ausführungen erörterte das Kabinett zu¬
nächst den Referentenvorschlag für die Besoldungsordnung.
Die Beratung führte zu dem Beschluß , daß der Referenten¬
vorschlag mit Vorbehalt kleiner Abänderungen zur Grundlage
des Gesetzentwurfs gemacht werden soll . Ueber die Not¬
wendigkeit des Erlasses eines Sperrgesetzes, durch
welches eine einheitliche Regelung der Beamtenbesoldung im
Reich und den Ländern gesichert werden soll, herrschte Ein¬
stimmigkeit. Die Vorlage wird dem Reichsrat und dem
Reichstag alsbald zugehen.

Der Reichsfinanzminister entwickelte darauf in program¬
matischen Ausführungen eine Reihe von Forderungen , die
er zum Zweck der Gesundung der Reichsfinanzen als un¬
umgänglich bezeichnete. Hierbei wurde als einmütiger Wille
des Kabinetts festgesetzt , daß die von der Nationalversamm¬
lung verabschiedetenSteuer gesetze unbedingt durch¬
geführt werden. Keinerlei Äbschwächung der Steuer¬
gesetze ist beabsichtigt . Insbesondere gilt dies von dem
Reichsnstopser. Ein Gesetzentwurf , der aus der Grund¬
lage des Reichsnotopfers einen erheblichen Teil seines Er¬
gebnisses alsbald dem Reich zuführen soll, wird mit Be¬
schleunigung eingebracht werden. Das Reichsfinanzministe¬
rium wird dem Reichstag sofort nach seinem Zusammentritt
Nachweise über den gegenwärtigen Stand der Steuerveran¬
lagung und -Erhebung geben . Die weiteren Erörterungen
über die programmatischen Darlegungen des Reichsfinanz¬
ministers führten zur vollen Einmütigkeit in dem Beschluß,
die Stellung des Reichsfinanzmi „ isterS im
Reichskabinett zu stärken und seinen Einfluß auf
die Finanzgebarung des Reichs zu erweitern. Dieser Be¬
schlußwurdewesentlich mitRückficht darauf gefaßt, daß eine unbe¬
dingte Notwendigkeit besteht , zur Vermeidung des Zusam¬
menbruchs unserer Finanzen einen Stillstand und womöglich
einen Abbau in den Reichsausgaben herbeizuführen und alle
Mittel zu ergreifen, um einer weiteren Geldentwertung zu

Ueber folgende Grundsätze wurde ebenfalls Einstimmigkeit
herbeigeführt : In dem ordentlichen Etat für 1921 sollen
grundsätzlich keine neuen Ausgaben eingestellt werden. Eine
systematische Einschränkung der bisherigen Ausgaben ohne
Unterbindung des Ausbaues von werbenden Anlagen soll
in allen Etats durchgeführt werden. Neue Beamtenstellen
sollen nicht geschaffen werden. Wetter wurde beschlossen:
Brößie Sparsamkeit auf persönlichem und sachlichem Gebiet
bei schärfster Nachprüfung aller Ansätze auf Kürzung durch
das Reichfinanzministerium. Fortschreitender Abbau der bis¬
her genehmigten Stellen . Erneute Nachprüfung deS Bedarfs
in den einzelnen ReffortS unter Entsendung besonderer Komis-
sare oder sachverständiger Beauftragter des Reichsfinanzmini¬
steriums. Scharfer und beschleunigter Abbau der be¬
stehenden Kriegsorganisationen, insbesondere
der Kriegsgesellschaften und Kriegsstellen unter Mitwirkung
und Milkontrolle des Reichsstnanzministeriums. Schleunige
Abwicklung deS KriegSfonds und Abbau der noch bestehen¬
den Stellen des alten Heeres. DaS Reichsfinanzministerium
wird darüber beim Zusammentritt des Reichstags sofort eine
Denkschrift vorlegen ; Zusammenlegung aller Organisationen,
welche gleichen Zwecken dienen ; ein besonderer Kommissar
vomReichsfinanzministerium wird alsbald dieZusammenlegungS-
arbeit einleiten . Das Reichskabinett ist der Auffassung,
daß die Beseitigung des Fehlbetrags von 16 Milliarden
bei der Eisenbahn und von zwei Milliarden bei der Post
mit allen Kräften angestrebt werden muß . Ueber
die notwendigen und bereits in Angriff genommenen
Maßnahmen machte der Reichsverkehrsminister eingehende
Mitteilungen. Schließlich trat das Kabinett in eine Er¬
örterung der SozialisterungSfragen ein und beschloß ein¬
stimmig , den ReichSwtrtschastsminister zu beauftragen, auf
der nun vorliegenden Grundlage des Berichts der Soziali-
sterungSkommisston umgehend den Entwurf eines Gesetzes
über die Sozialisierung deS Bergbaues vorzulegeu. Die

Ueberprüfung der Emährungspolttik des Reichs im Zusammen¬
hang mit der finanziellen Lage und die Weiterbehandlung
der Wirtschaftsfragen erfolgt im Wirtschaftsausschuß deS
Reichskabinetts, das Freitag die programmatischen Beratungen
fortsetzen wird.
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Oberschlesien und Kärnten.
So weit entfernt voneinander die Wellen der Ma-

lapaue und der Donau vollen und so verschieden Land-
schaft.^ ind Kölker sind, die sich in den beiden deutschen
GreWua 'rkflüssen spiegeln, so ähnlich sind die Vorgänge,
die sich in diesen Wochen dort abspielen. Oberschlesien
und Kärnten sind beide uralte deutsche Kulturaebiete.
In beiden Ländern wohnt ein Mischvolk, dem deutsche
und slawische Umgangssprache geläufig sind in seinen
breiten Schichten, während die Gebildeten deutsch reden.
Bor dem Krieg war die Zugehörigkeit beider Gebiete
zu dem deutschen bzw. deutsch-österreichischen Mutterland
von niemand bestritten . Ebenso laut wie die Posener
Gvoßpolen ausdrücklich auf den Erwerb Oherschlesiens
für ein zukünftiges Großpolenreich verzichtet haben , ha¬
ben die Laibacher Krainer erklärt , daß die Karawanken
die Grenze ihrer Ansprüche seien und daß sie nicht
daran dächten , die Kärntner zwangsweise in ein Süd¬
slawenreich Hineinpressen zu wollen . Die Verhetzung ist
hier wie dort durch landfremde Aufwiegler in die frü¬
her friedlichen Volksgemeinschaften hineing .' tragen worden.

Die Schicksale beider Länder seit dem Friedensschluß
gehen ganz gleichartig nebeneinander her : In Ver¬
sailles wollte man Oberschlesien ohne Volksabstimmung
zum neuen Polenstaat schlagen, in St . Germain sollte
Kärnten ohne Worbefragung an das neu erfundene jugo¬
slawische Staatsgebilde ausgeliefert werden . Weder
Deutschland noch Deutschösterreich hätten sich gegen diese
Gewalttat wehren können. Aus eigener Kraft haben sich
die Oberschlesier und Kärntner das Recht auf die Volks¬
abstimmung erkämpft . Allerdings sind beide durch
den Frieden verstümmelt worden . Von Oberschlesieu hat
man das Hultschiner Ländchen an die Tschechoslowakei
wcggeschenkt , aus dem Heimatboden Kärnten haben sich
die Italiener das Gebiet von Raibel und Tarvis mit
seinen kostbaren Hartbleibcrgwerken hernusgeschnitten und
angeeignet.

Auch die weiteren Schicksale beider Gebiete gleichen sich
überraschend, für beide wurden AbNmmungskoi » Missio¬
nen eingesetzt, die für Ruhe , Ordnung und Freiheit der
Abstimmung sorgen sollten . Mer in Kattowitz ebenso
wie in Klagenfurt haben die Franzosen vom ersten Tag
ihre Tätigkeit so betrieben, daß sie versucht haben , daraus
eine möglichst große Schädigung des Deutschtums zu er¬
zielen. In Beuthen ist der polnische Oberhetzer Kor-
fanty der tägliche Gast und der öffentliche Liebling der
Franzosen . In Völkermarkt kutschiert - der Kommandie¬
rende der gegen die Friedensbestimmungen in der Kärnte¬
ner A-Zone eingerückten serbischen Truppen , der - „Ge¬
neral " Majster , vor aller Äugen in französischen Stabs¬
autos herum . Als die von den Franzosen beratenen Ser¬
ben erkannten, daß bei einer freien Volksabstimmung
in Kärnten keine Mehrheit für Jugoslawien erzielt wer¬
den kann, versuchten sie das Land durch Bandeneinfälle
zu überrumpeln und zu erobern . Als die französischen
Drahtzieher im Hotel Lomnitz in Beuthen gewahr wur¬
den, wie sehr sich die Stimmung der Bevölkerung von
Warschau abwendete, begann prompt in Oberschlesieu der
„ polnische Aufstand"

, d. h. großpolnische Banden und
Hallertruppen fielen aus Galizien her über die Grenze
ein und versuchten vollenden Lali eben «u LUlL -ns.

ordnungsliebende , Heimattreue Bevölkerung fand dabei
in Kärnten wie in Oberschlesien keinen Schutz bei der
Bcrbandsbesatzung . Die Kommissionen erwiesen sich als
völlig machtlos, da die Franzosen jede Regung der über¬
nationalen Ordnungswächter unmöglich machen , welche
ihren polnischen oder serbischen Schützlingen und Lehr¬
lingen hätte unbequem werden können. Die Saat des
Unheils , das in Oberschlesien wie in Kärnten viel Blut
gekostet hat , ist in beiden Fällen aus Paris bez gen
worden.

Paris spielt eine offene Partie . Es ist die „ Politik
des schweren Diebssackes" , wie ein Wiener Arbeiterführer
die französische Politik dieser Tage genannt hat , die Mil¬
lerand und die Seinen immer weiter treibt , Brand¬
fackeln in blühende und arbeitswillige Länder zu wer¬
fen. Je mehr das Feuer rings um Deutschland Wille!,
je wichtigere Wirtschaftsgebiete vernichtet werden, desto
besser glaubt Frankreich seiner eigenen Sicherheit zu die¬
nen . Das Rezept ClemenceauZ, 20 Millionen Deutsche
verhungern zu lassen, um die Volkszahl Deutschlands
mit der des geburtenarmen Frankreich auszugleich;n , hat
sich so schnell nicht verwirklichen lassen. Zur Ver¬
sicherung der auf dem zum zweiten Mal gestohlenen
Straßburger Münster wehenden Trikolore braucht Frank¬
reich einen Kreis von Diebsgenossen rings um Deutsch¬
land , die alle ein Stück deutschen Lands im Diebs-
fack haben und im bösen Gewissen davor zittern «Nüs¬
sen , daß Deutschland wieder auf die Beine komnrt . Das
ist das schließlich von den Franzosen in Versailles voll¬
ständig durchgesetzte Programm gewesen , das bleibt wei¬
ter ihr Ziel für Oberschlesieu, für Kärnten , fill Eupcn-
Malmedy , für West-Ungarn . Wäre die Abwehr so fest
und geschlossen, wie der Angriff , so könnten wir Deutschen
sagen, daß «vir das einzige leisten , was uns helfen kann.
Denn auf fremde Hilfe dürfen wir nicht rechnen . In
Kärnten har man den Feind und seinen Plan genau er¬
kannt . Mögen dort Serben und Franzosen anzctteln,
was sie wollen, das Kärntner Volk wird das großdeutschc
Ziel nicht laus dem Auge lassen und den Volkswillen
schließlich Wim Sieg führen . In Oberschlesien fehlt es
leider an der inneren Einigkeit . Frsistaatsideen und
Autonomie - geschickt vom bösen Feind und voreilig von
ungeschickten Volksfreunden rn die Erörterung geworfen,
verwirren dort die Herzen und die Zungen . Darin kann
Oberschlesien von Kärnten lernen , für dessen Bevölke¬
rung es als die einfachste Weisheit für die nächste Zu¬
kunft gilt : „ Erst muß der Franzose aus unserem Haus,
dann reden wir darüber , wie wir uns die Stube neu
tapezieren wollen " .

lFn Oberschlesien wie in Kärnten , wie überhaupt auf
der Welt bei Freund und Feind haben die Franzosen
den Anspruch verwirkt, als loyale Hüter des Rechts
und als ehrliche Sachverwalter der von ihnen selbst
aufgestellten und durchgedrückten Friedensbedrngunqen ge¬
achtet zu werden.

Neues vom Tage.
Der Abbau der Reichswehr.

Berlin , 22 . Sept . Zum 1 . Okrober ist wellereu
V650 Angehörigen der Reichswehr gekündigt worden.

Vom Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 22. Sept . Dem Reichswirtschaftsrat ist von

einigen MilgliÄern ein Antrag zugegangen, einen S teu-
' Uraus schuß zu bilden, der sich zu Steuergesetzen, Aus-
sthrungsbestimmungeu usw. gutachtlich äußern , aüf Ge¬
fahren ungeeigneter Gesetze und Gesetzesvorschläge Hin¬
weisen und seinerseits Vorschläge zur Abänderung sol¬
cher Steuergesetze und zur Einführung neuer Steuergefetze
stn machenberechtigt sein soll. Ein werterer Antrag ersucht
die Reichsregierung , anstelle der Einheitspreise für das
an den Verband abzuliesernde Vieh den Markt¬
preis eiuzusetzen und für bereits abgeliefertes Vieh den
Unterschied nachzuzahlen.

Zur Wohnungsnot wurden die Grundsätze ausge¬
stellt : Die Erstellung der kostspieligen Behelfs - und
Notwohnungen soll möglichst eingeschränkt werden , da
sie doch nur vorübergehenden Wert haben, dagegen soll
vorwiegend auf die Errichtung von soliden D a verbau
ten (Neubauten und Ausbau von Dachgeschossen ) Bedackw
genommen werden. Die durch Aufhebung der Zwangs
Wirtschafts-Gesellschaften usw. frei werdenden Räume sol
Sen für Wohnungen hergerichtet werden . Die Zwangsbe
wirtschaftnng der Baustoffe ist abzubauen , die Bau-
^

ofsindustrie hat sich mit einepr beschränkten angemes-

kKM i -
WWW

- All
- . WM

kW«
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sTnv gegesienensaUs SelbstverwalrunAskörper (Arbeitgeber,
Arbeiter und Werbraucher) M bilden. Entbehrliche bau¬
polizeiliche Vorschriften sind' weiter auszubauen . De«
privaten Hausbesitz sind Mietsfteigerungen zu be¬
willigen in dem Rahmen , daß sie die Verzinsung deS
Kavitalwerts einschließlich Nutzung und die Aufwendun¬
gen für Unterhaltung decken.

Verwarnung gegen die Behinderung des
Kartoffelverkehrtz.

veM » , 22 . Sept . Reichsverkehrsminister GrSner
richtete an die Generaldirektionen der Reichseisenbahnen
Agenden Erlaß : Aus allen Teilen des Reichs gehen
mir Mewungen und Beschwerden zu, daß Eisenbahnbeamtc
mW Arbeitergewerkschaften, sowie Betriebsbeamte in die
Beförderung der HerVstkar tvsfeln eingrei-
fen, die Gestellung von Wagen dafür verweigern oder von
einem Nachweis äenstbehördlicher Genehmigung abhängig
machen . Beamte und Betriebsräte haben sogar verlangt,
daß mit dem Versandt von Kartoffeln erst begonnen wer¬
de, wenn die Eisenbahner des betreffenden Anbaubezirks
selbst mit Kartoffeln eingedeckt seien . Ein derartig eigen¬
mächtiges Vorgehen von Beamten und Arbeitern der
Eisenbahn kann unter keinen Umständen ge¬
duldet werden. Cs ist auch vom rechtlichen Stand¬
punkt auS nicht Au billigen, wenn die Eisenbahner nur
an sich denken. Wir haben das Vertrauen zu den Eisen¬
bahnern , daß sie sich den vorstehenden Gründen nicht
verschließen . Sollte dies nicht gelingen, so müßten im

Interesse der Staatsautvrität auch die Eisenbahndrrektio-
nen eingreifen, um die Versorgung der Bevölkerung mit
dm notwendigen Lebensmitteln nicht ernstlich zu ge¬
fährden.

Gegen Valutaspekulationen.
Kassel, 22 . Sept. Der Ausschuß der Kasseler Be¬

triebsräte hat eine Entschließung gefaßt, wonach durch
d« Bankbetriebsräte in ganz Deutschland eine Ueber-
wachung aller Balutakäufe und -Verkäufe in den Bank¬
geschäften eingerichtet werden soll, um den unlautere»

i Valutaspekulationen entgegenzutreten, die in den letzten
vierzehn Tagen Deutschland um Milliarden geschädigt
haben.

Gegen das System Leronv.

Basel , 22 . Sept . Tie „Baseler Nachrichte»" er-
fahren, England und Italien haben von Frankreich eine
gleichmäßige Verteilung der Bejatzungstrnppen in Ober»
fchlesien unter die drei Mächte ver .augt . — Nach der
Indianer „Times " haben die zurückgetreienen englischen
llebektvachungsbeamten sieh geweigert, ihr Amt in Ober-
fchlesien wieder zu übernehmen , solange nicht die Ent¬
waffnung der polnischen Aufständischen durch,gesuhlt sei» -
Die englische Regierung habe Kvei dieser Beamten nach!
Paris gesandt, wo sie bei der Vernehmung des General»
Lerond zugegen sein sollen.

' Hilfe für die deutsch- Wissenschaft.
Berlin , 22 . Sept . Auf Einladung des Vorsitzenden

des deutschen Roten Kreuzes, Landesdirektor v. Win-
tersekdt, fand im Landeshyus der Provinz Branden¬
burg eine Besprechung über die Hilfeleistung für die
Wissenschaft in Deutschland und Oesterreich statt. An¬
wesend waren viele Persönlichkeiten, die bisher schon mit
Amerika in Beziehung standen, sowie der Vorsitzende deS
amerikanischen Hilfswerks . Winterfeldt berichtete über
dm in Amerika tätigen Ausschuß, der auf Unterstützung
der Veröffentlichung wissenschaftlicher Arbeiten verdien¬
ter Gelehrter und Künstler und wissenschaftlicher Instituts
auf Beschaffung von Apparaten usw . hinwirkt , die bei
der jetzigen Geldentwertung unerschwinglich geworden,
sind . Ein Ausschuß wird demnächst eine Denkschrift dar-

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

R (Schluß . ) Nachdruck verboten.

A «A morgen , morgen , da begann der nüchterne Be-
rufsernst die Oberherrschaft zu führen , heute durfte der
künftige Chef billig noch ein wenig schwärmen.

Gedaukenversonnen schleuderte er weiter läng » de»
vderusers , just wie einst.

Hier wurde schon der Verkehr geringer, und jetzt — —
allmächtiger Gott , diese zarte biegsame Gestalt , die dort
«n der Bollwerkeinfriedung lehnte , kannte er. Den kleinen,
» on reichem braunen Haar umflossenen Kops vorgeneigt»
» lickte sie träumerisch in den rauschenden Fluß . Da stand
er schon neben ihr, streckte ihr die Hand entgegen . „Fräu¬
lein Annelise , wahrhaftig , Sie sind's , der alte Herrgott
meint es heut sehr gut mit mir. Daß ich Sie in dieser
Stunde finde, wie schön , wie verheißend das ist.*

In das blasse, gedankenverlorene Gesicht kam frohe«
Leben . „O Sie — Sie ? Ich hab's ja gewußt , man konnte
Eie nicht lange festhalten. " Helle Tränen perlten über
die schmalen Wangen , doch st« schmerzten nicht, das sah
er wohl.

Was kümmerten ihn die paar Schiffsleute , die aus der
Ferne neugierige Blicke aus diese beiden erregten junge»
Menschen warfen , er zog die teure Hand , deren warme»
Druck er selig empfand , an die Lippen und ließ sie nicht
wieder fahren . „Liebe, liebe Annelise , ich behalte diese
Hand.*

Sie lächelte nur unter ihren glücklichen Tränen . Doch
dann kam die Vernunft , die wollte erst ein Wort reden» !
Und ernst sprach Annelise : „Aber sie hat so gut wie nichts
zu spenden . Mas väterliche Güte ihr schenkte, hat sie gleich
sortgegeben . So leicht, wie ihr das Geld aus den Finger»
glitt , so fest hält sie an Mutter und Geschwistern.
muffen Sie zuvor wissen, Vollrad Klüven ."

Da neigte er abermals die Lippen über die treue
Haud , und jetzt war mehr Ehrfurcht denn Zärtlichkeit t»
seinem Kuß . „Gottes Segen über diese liebe Hand, * sagt«
er bewegt . „ Will sie nur auch mich festhalten. so ist alle»

: Wer veröffentlichen. Es sei notwendig, binnen drev
' Jahren etwa 100 Millionen aufzubringen, sonst seH
ein Erlahmen der deutschen wissenschaftlichen Tätigkeit
unvermeidbar . Bei den heutigen Büchpreisen sei di»
Beschaffung einer Bücherei oder die Verösfeutlichuilgj.
eines wissenschaftlichen Werks beinahe unmöglich. Zu den^
Zweck haben sich u. a . der Reichsverband der deutsche»,
Universitäten , die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft und deH
Verband der Techniker zusammengeschlossen . — AuU
Amerika sind durch Vermittlung des Roten Kreuzes scho»
namhafte Spenden gewidmet worden. ^ u

Krzewinski vor Gericht. ^
Berlin , 22 . Sept. Bor der Strafkammer des Land¬

gerichts I wurde heute gegen dep 21 Jahre alten Rohr¬
leger Paul Krzewinski verhandelt, der am 14. Juli
die französische Fahne vom Dache der französischen Bot¬
schaft am Pariser Platz entfernt hat . Ter Angeklagte
sagt aus, er habe sich über das außerordentlich her¬
ausfordernde Benehmen der französischen
Offiziere und Zivilisten erregt , die mit ihren Damen
vom Balkon der Botschaft aus der auf dem Platz an¬
gesammelten Menge höhnische Bemerkungen zu¬
gerufen haben . In der Menge sei eine sehr erregte
Stimmung entstanden . Er bestreitet , daß er für ferne
Tat Geld erhalten habe oder angestiftet worden sei . Meh¬
rere Zeugen bestätigen die Angaben des Angeklagten über
das Benehmen der Franzosen . Der Staatsanwalt be¬
antragte 9 Monate Gefängnis.

Krzeminski wurde zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt.
Der Angeklagte hat , wie die Urteilsbegründung aus¬
führt , in höchster Erregung gehandelt. Das Publikum
sei durch das Verhalten der Franzosen sehr gereizt
worden.

Minden i . W ., 22 . Sept . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof lagern große Mengen Kartoffeln für Dortmund , die
aber nicht abbefördert werden können , weil die Eisen¬
bahner die Verladung nicht zulassen.

Die französischen Bcsatzungskosten.
Paris , 22 . Sept . (Havas . ) Auf die Frage eines

Senators nach der Höhe der Besatzungskosten im Rhein¬
land und der von Deutschland bisher bezahlten Ent¬
schädigung antwortete der Finanzminister , daß die Be¬
satzungskosten bis Ende März 1920 1,8 Milliarden Fran¬
ken betragen hätten , und von Deutschland bis Ende Juli
ds . Js . 1388 047 245 Mark bezahlt worden seien , was
402800530 Franken gleichkomme.

67 Milliarden Abschlagszahlung.
Paris , 22 . Sept . Ter „Matin " berichtet, in den

Staatshaushaltsplan Frankreichs seien zwei Anzahlun¬
gen Deutschlands an der „ Wiederherstellung" eingesetzt
und zwar am 1 . Januar 1921 10 Milliarden und am
31 . März 5 Milliarden Franken (15 Milliarden Fran¬
ken nach heutigem Kurs etwa 67 Milliarden Mark ) .
An dieser Zahlungspflicht werde weder die Brüsseler Fi¬
nanzkonferenz des Völkerbunds noch die Konferenz in
Genf etwas ändern können.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
Paris , 22 . Sept . Im Senat und in der Kammer

wurde gestern die Botschaft des Präsidenten Deschanel
über seinen Rücktritt verlesen. Das Schriftstück sagt, daß
der Gesundheitszustand es ihm unmöglich mache , das
ihm am 17. Januar d . I . übertragene Amt länger zu
führen . Sodann wird auf den Sieg Frankreichs und die
Wiedergewinnung von Elsaß -Lothringen hingewiesen und
auf die Aufgaben , das Errungene zu erhalten und aus¬
zunützen.

.Millerand gab eine Erklärung ah, dsß er bereit

sei , die Kandidatur anzunehmen . Als Präsident würde
er nicht Vertreter einer Partei , aber einer Politik sein
müssen, die die uneingeschränkte Durchführung des Frie¬
densvertrags von Versailles zum Ziel habe.

Die demokratische Linke, die Sozialisten , die Radikalen
und die Radikalsozialisten beschlossen, einen Gegenkandi-
baten aufzustellen.

Die Präsidentenwahl am 23. September wich
die zwölfte seit Bestehen der dritten Republik und
Millerand der elfte Präsident sein. Grevy wurde zwei¬
mal gewählt , 1879 und 1886.

Die Eröffnung der Generaljtaaten.
Haag , 22 . Sept . Die Königin Wilhelmine der Nie¬

derlande eröffnete gestern die Session der Generalstaate «.
In der Thronrede wurde gesagt, die Lag ein Europa
bleibe unsicher. Die durch den Völkerbund eröffnete«
Aussichten seien noch nicht verwirklich«. Unter diese«
Umständen müsse das Augenmerk weiterhin auf die Ver¬
teidigung des Landes (das durch das französisch-belgtz.
sche geheime Militärbündnis bedroht ist. D . Schr .) gerich¬
tet werden.

Krieg im Offen.
Warschau, 22. Sept. Die ersten Friedensverhand¬

lungen in Riga haben bis jetzt noch zu keiner Annähe¬
rung geführt . _ .

Wie die Abstimmung gemacht wird.
Breslau , 22. Sept. In Oberschlesien herrschennoA

fürchterliche Zustände . Täglich kann man mit 8—10
Fällen von Mord und Einbruch rechnen. In Grvß-
Dombvowska (Kr . Beuthen ) gibt es keine Deutschen mehrK
sie sind entweder ermordet , verschleppt oder geflohen»
Aus Miechowitz sind 300 deutsche Familien geflüchtet.
Tie neue ^ Abstimmungspolizei " rührt sich nicht, denn
sie ist größtenteils polnisch. ^

Siedelung.
Hamburg , 22 . Sept. Tie Stadt Cuxhaven sp-

wie die Hochseefischerei-Aktien-Gesellschaft und die See¬
fischerei gründeten eine Siedlungsgenossenschaft zur Her¬
stellung von Wohnungen . Die Stadt gibt jährlich einen
Beitrag von 250000 bis 500000 Mark . Die Ree¬
dereien gewähren eine Million als zinsloses Darlehen . ,

* -

Berlin , 22 . Sept. In einer Versammlung der Deut¬
schen Volkspartei sagte Reichsjustizminister Dr . Hein-
ze, er denke nicht daran , von seinem Posten zu schei¬
den . Das deutsche Volk könne den häufigen Personen¬
wechsel nicht ertragen - Durch gewisse Quertreibereien!
werde die Nervenkrast der verantwortlichen Stellen ver¬
wüstet. Die Männer des jetzigen Kabinetts haben W
gut ineinander gesunden. Fi

Paris , 22 . Sept . Clemenceau ist gestern nach I «-'
dien abgereist.

A«« Stadt »ud Laub.
83 . September l »«S.

— Tschechoslowakische Wertpapiere müssen ab-
« stempelt sein, wenn sie künftig eingelöst oder wen»
-Dins - und Tividendenscheinbogen erneuert werden solle».
Die seitherige Bescheinigung der Banken und Finanz?
ämter wird nicht mehr » erlangt , dagegen muß eine eides¬
stattliche Versicherung der Eigentümer bei den Finanz¬
ämtern abgegeben werden, tue spätestens bis 15. Ok- i
tober d . I . an das Finanzministerium in Prag ein¬
gereicht sein muß . -

Er fühlte ihren treuen Druck . Innig ruhten die Händ« !
ineinander . Mein — dein. Ein stummes Gelöbnis , da»
«lles verhieß , was zwei Herzen in Ewigkeit einen kann, j

„Sieh , liebe Seele, * sprach Bollrad . „was du da sonst
sagst, ist gottlob von keiner Bedeutung für mich. Meine
Stellung hat sich erheblich verbessert, und ich traue es mir

. schon zu . mein liebes Weib zu ernähren . Und wenn 's not
tut . auch die Deinen , falls sie nicht allzu großen Appetit!
haben .

*
>cha !tete er lächelnd ein. s

„Das lurchte nicht .
" lachte auch sie. „Ir der Schul«

der Not lern « man Mäßigkeit . Es ist , a nun auch für sie
gesorgt . Mutter wird dir das mal auseinandersetzen, und
daß sie nichts von Verwöhnung der Kinder hält , weißt du,
wohl schon."

> „Aber dir. süßer Schatz, will ich das Wandern mit mir
» ach Kräften erleichtern, und da laß ich mir nicht drein¬
reden .*

Er zog ihren Arm durch den seinen, und so ginge»
sk dahin längs der grünen wogenden Oder, an otelmastige»
Schiffen und lärmendem arbeitenden Matrosenvolk vorüber
und sahen und hörten doch nichts als das selige Glück, da»
mit ihnen schritt.

Inmitten ihrer herzinnigen Gespräche blieb Bollrad
«lnmal jählings stehen . „Annelise . sieh nicht in mich
hkieiu wie in einen goldenen Kelch , den nichts trübe»
kam« . Ich muß dir's bekennen, es läßt mir keine Ruh '

,
da ist eia häßlicher Fleck auf meinen . Gewissen, eine Schuld»
» er Ich mich vor dir schäme , die mich dir fernWS . Ich
meint « deiner unwert geworden zu sein in einem dunkle»
Moment der Verwirrung .*

„O still . Vollrad , laß das vergessen sein. Ich ahne,
wer dich in übermächtige Versuchung führte und wessen
Schuld die größere war . Nun sühnt sie — auch dein
Lr >" ehen, das sicher nur das ihre war . Reden wir nie
meh . darüber. Ich glaube an dich und deine Liebe z»
mir . Ja , ja, du wirst mir die Treue wahren , die ich nu»
fordern darf. Der Fleck war nur ein Hauch . Mein
goldener Kelch ist wieder rein.*

„Liebe , liebe Seele , wie groß, wie rein du bist .* —
Es wurde kühler . Die Sonne war im Niedergang,

ihr Gold schwamm in Purpurgluten auf den Wellen des
Flusses , aber von seewärts her kam schon der kalte Abend¬
wind . und. am Ufer stand lauernd die graue Dämmerung.

Da er» oacyren pe an oen i)eimweg.
„Ehe wir zu Mutter gehen , muß ich schnell in der

Villa einiges anordnen, " sagte Annelise . „In wenige»
Tagen wird das Personal entlassen und der ganze Hausrat
entfernt werden , weil das Haus ja nun für seine künftig«
Bestimmung umgebaut werden soll. Bis dahin muß ich
auf dem Posten bleiben."

Bollrad hatte nichts hiergegen einzuwenden . Er ge¬
leitete die Liebste bis zur weißen Billa , und Annelise bat
ihn , draußen auf sie zu warten . Nun stand er im Vorgarten,
von widerstreitenden Empfindungen bewegt.

So still das prächtige Haus mit seinen geschloffenen
Jalousien und seinem erstorbenen Leben . Und hier da»
fallende verwehte Laub , zitternd im kalten Hauch de»
nahenden Winters . Vollrad erschauerte. Wehen de»
Herbstes. War auch sein junges blühendes Glück der Ver¬
gänglichkeit unterworfen?

Da nahten hastig trippelnde Füßchen. Ein Rufen , et«
Lachen, — und Vollrads umflorte Augen leuchteten auf.
Zwei Mädelchen kamen auf ihn zugesprungen . Ach, dieff
selig sorglose Jugend . Ja , Kinderlust würde bald die
düstere Trauer lösen von dem verödeten Haus , ein neue»
Leben würde anheben . Mit Barbara zog der Geist gott¬
seligen Friedens ein . —

Nun erschien auch Annelise wieder . Er eilte ihr ent¬
gegen , wie auch die Kinder es taten , und faßte ihre Haud
noch eher, denn sie.

„Ja . weißt du's denn schon , Annelise ?' rief Suff
da beinah gekränkt.
, „Was denn ?*

„Daß du still bist, Suse, * raunte ihr Fint zn. A ,
„Ach . laß mich doch.* ' '

I „Was wolltest du mir sagen, Maus ?*
„Na , daß mein Herr Klüven doch eia guter Mann ist.*

sprudelte sie heraus.
»Das Hab' ich immer gewußt, * lachte die Große »oller

In ihrem holden Gesicht blühten wieder rate Rasen»
aus den braunen Augen leuchtete die stolze Freude einer
seligen Braut . Und dann auch der frühere lustige Ueber-
rnut, als sie leise jubelte : „Aber nun will ich dir was

Sausewindchen . — das ist jetzt — „mein* H« r

Ende.



— Der neue Valutasturz. Der „Manchester Guar-
schreibt in seinem Londoner Börsenbericht , daß

die von Deutschland zu erhebende Wiedergutmachungs--

siimme auf 160 Milliarden Schilling (Goldmark ) ge¬
schätzt wird- Infolgedessen zeigte der Markkurs an der
Londoner Börse eine schnelle Abwärtsbewegung: zahl- !

« icke englische Handelshäuser brachten ihre Markgut- !
hüben in Deutschland zur Abstoßung . Abschlüsse mit!
Deutschland will man nur noch in Sterlingrechnung be- '

tätigen. Der gleiche Vorgang mache sich auch in Hol¬
land bemerkbar. Infolge des rapiden Sturzes der deut- '

scheu Mark verweigern die holländischen Kaufleute die!
Abschlüsse der Ausfuhrartikel in Markwährung. Sie j
verlangen die Begleichung in holländischer Guldenwährung.
Me Preise über Holland nach Deutschland sino in den
letzten Tagen bis zu 40 Prozent gestiegen . -

22. Sept . Erster » morgen verunglückte der
17 Jahre alte Säger Koppler dadurch , daß ihm auf siiner
Srbrittstelle i« Sägewerk Finkbeiver » . Klnmpp in Schor-
rtM ei« Stück Holz ans dr» Lrib geschlendert wnrde.
Nachdem asfängltch die Verwnndnng n»r luchter Natur
schien , stellte sich später heran», daß Kappl'r schwere innere
Verletznngen davongetrage « hat , die seine U -brrführmg in
W BezirkSkraukenhanS Frendenstadt notwrvdig « achten.
Leider ist der junge Mann hexte morgen seiser schwere«
Verwund«»« erlegen. Gr.

FrendmßaVt, 22. Sept. Die Manl «ud Klane«-
senche breitet stch im«er weit -r ans . Gestern wurden
vettere 9 Gehöfte als vrrsencht gemeldet, , o daß e>» r i«
ganzen etwa 40 Gehöfte von der Senche rrgr ffm find.
Al der gestrigen GemeiuderatSfitznng gab OberamtSterarzt
Honektr eine« Bericht über die AnSbreitmg »? d Bekämpfung
der in bösartiger Form anscretenden Senche . Der Gemeinde-
rat sprach die Gmeiatheit a«S, de« Oberamtstierarzt z«r
tatkräftige», plav mäßige» Bekämpfung der Man! «nd
Slmnsinche zeitweilig eine» Asflstevte» z»r Verfügung z«
Killen »ad dir Koste« für Beratung, Lrhasdlnog «nd
tär Arzneimittel ganz oder teilweise ans die Stadlkaffe zu
Äernrhineu . Endgültige Beschl»ßfaff»ug hierüber folgt a«
Donnerstag.

H«ck a . N., 2l . Sipt. Alistadtpflrgrr JohS. Schanz
Mde letzten Freitag hier beigesitzt »nd erhielt ans de«
Friedhof einen Ehrenplatz , da er sich «m dessen Vergrößer »ng
verdient gemacht hat

js Herr««- ,»- , 22. Sept. (Leicheufnnd.) Am Ammer-
«spring wnrde die Leiche der 22 Jahre alte» Emma
Höwwerle . Tochter des Waldschützen in Haslach, a»fge-
staden . Sie war seit Sonntag abend vermißt. Die vom
Landespolizeiamt etngeleiteten Unters»ch»ngen « üffen er-
itbr», ob Selbstmord oder eine andere Todesnrsache vorliegt.

Ttuttgart , 22 . Sept ? (Ein französischesG-
neralkonsulat . ) Die ftanzösische Regierung b.
sichligt , zur „Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen

" einen Generalkonsul in Stuttgart zu bestellen^
Mau muß die Ernennung in Zusammenhang brittgen-
unt der Entsendung eines französischen Gesandten nach)
München . Politische Absichten der franz . Regierung wer¬
den aber beim württ. Volk keinen Boden finden.

Stuttgart , 22 . Sept. (Versteigerung auf
Schloß Rosenstein . ) In den Tagen vom 26 . bis
28. Oktober werden sämtliche Oelgemälde alter und
neuer Meister aus der Galerie des Schlosses Rosensteirr
Mter den Hammer kommen, ebenso Lurusgegenstande
und Altertümer , Ludwigsbnrger Figuren , Marnwrpla-
Kiken , Möbel usw . aus dem früheren Krongut und aus
staatlichem Besitz . Der Katalog verzeichnet 232 Oelge¬
mälde auf Leinwand und Porzellan , dazu noch eine An¬
zahl von Plastiken , Vasen usw . Tie Oelgemälde allein
Md zusammen zu über 1 1/2 Millionen Mk . veranschlagt.

Stuttgart , 22 . Sept - (Tie Arbeiterfahrkar¬
ten .) Ter '

Abg. E . Reichte (S . ) hat folgende kleine
Anfrage im Landtag cingereicht : Ist dem Staars-
minjsterium bekannt , daß der Reichsverkehrsminister die
Arbciterfahrkarten zu beseitigen beabsichtigt ? Was ge¬
denkt das Staatsministerimn zu tun , um eine Aufhe¬
bung der Arbeiterfahrkarlcn zu verhindern?

Stuttgart , 22 . Sept . (Entlassungen bei der
Post ?) In einer Sitzung des Bezirksbetriebsrats der
Lberpostdirektionwurde eine Entschließung einstimmig an¬
genommen , daß zur Verhütung von Entlassungen männ¬
licher Hilfskräfte alle Frauen u . Töchter von Beamten und
Arbeitern, die im Vollverdienst stehen, baldigst zu ent¬
laßen seien. , .

' -
T . , . . ,igart , 22 . Sept . (Tie Kartoffel - und

6bftp reise in Württemberg . ) Wie, wir hören,
fand gestern im Ernährungsministerium unter dein Vor¬
sitz von Ministerialdirektor Rau eine Besprechung mit
Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen und
Vertretern der Verbraucher über die Preisbildung bei
« rtosfeln und Obst statt . Man einigte sich dabei auf
Ale« Kartvfselpreis von 20 bis 24 Mark und aus eine» ,
« vftobstpreis von 30 bis 35 Mark. Die Preise sol-̂ j

Hl für» ganzeLandGeltung haben . Die Regierung^
M sich « achdrümich für die Einhaltung der Preise,
Metzen und auch dafür, daß die Landwirte Dünge- !
Eel zu mäßige» Preise « erhalten.

Stuttgart , 22. Sept. (Vom Tage . ) I « de«?
« wefeLerstraße hoben Diebe das Schaufenster eineM
MneidermeiskrS ans und cutwendete » für einige tan» )
!M > Mark Bekleidungsstücke . — Im Büro der Friedens- j« Emission wurde «ine Schreibmaschine gestohlen . i

Keld- ach , 23. Sept. (Besitzwechsel.) Das Ät-
»namite Gasthaus zum ^Hirsch""

, das während des)
^ rgs geschlossenwar und seit Mai 1919 imeder eröffnet

tvurde von der Gemeinde erworben . Der bisherige Br-

^ .er bleibt vorerst als Pächter auf dem Hause^ bis wei-
^ Bestimmungen getrpffeu werden. .

Bebenharrse » , 22 . Sept . (Von Herzog Wil¬
helm . ) Herzog Wilhelm zu Württemberg ist zu 14-
tägigem Jagdaufenthalt ans .Friedrichshafen hier ein¬
getroffen.

Rottcnburg , 22 . Sept - (Steigende Hopfen-
Preise . ) Infolge des Sinkens der Valuta ist im Hop¬
fenpreis eine Steigerung eingetreten . In den letzten
Tagen wurden Preise von 2200 — 2600 Mk . für den
Zentner erzielt.

Hohenstaufen , 22 . Sept. (Sängerfest . ) Bei Re¬
genwetter fand am Sonntag die Gründungsfeier des
Hohenstaufengaus des Schwab. Sängerbunds auf dem
Kaiserberg statt . 22 Vereine mit 1300 Sängern nah-
men an der Feier teil.

. (Truppenbesichtigung . ) Im
Ausschuß an dre Besprechung demokratischer Parlamenta¬
rier aus dem Reich, die morgen beginnt, wird Reichs¬
wehrminister Tr . Geßler Besichtigungen der Truppen
des Wehrkreiskommandos 5 (Stuttgart ) vornehmen. Tie
Besichtigungen beginnen am 25 . September in Ulm, dann
folgt das Jägerbataillon 13 in Konstanz und eine Kom¬
pagnie und eine Schwadron in Cannstatt. _ _ -

Hermuthausett , OA. Künzelsau, 22. Sept . (Eh¬
renbürger . ) Präsident von Haag vom Ministerium
des Innern , der hier auf Besuch weilte, wurde zum
Ehrenbürger seiner Heimatgemeinde Hermuthausen er- ,
nannt . ii

MuLfingen , OA . Künzelsau, 22 . Sept . (Berhaf - i
teter Hamsterer . ) Ein Schleichhändler aus dem!
Oberamt Mergentheim, der in hiesiger Gegend um s
k120—150 Mk. den Zentner Weizen aufgekauft hatte,)
wurde verhaftet . Auch für die Bauern, die Getreide über >
den Höchstpreis verkauft haben , wird die Sache ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Ellwangen, 22 . Sept. (Die Viehseuche.) Der'
Maul - und Klauenseuche find im Oberamtsbezirk bis 15.
September in 535 versuchten Gehöften (21 Gemeinden)
1090 Stück Rindvieh zum Opfer gefallen und 3311 Stück
mußten notgeschlachtet werden . Bei einem Bestand von
30083 Stück am 1 . März 1920 bedeutet das einen
Verlust von 14,03 Prozent . Die Seuche greift weiter um
sich. Von dm aus Vorarlberg nach Württemberg ein-
gesührten 1000 Stück Vieh sind 42 dem Bezirk Ell¬
wangen zugeteilt worden.

Ulm , 22. Sept . (Das beanstandete Woh¬
nung s g e s e H .) In der gestrigen Tagung des Landes-
rerbands der württ . Haus - und Grundbesitzer¬
vereine wurde eine Menge Klagen über die Amts¬
führung der Wohnungsämter vorgebracht . Mi¬
nisterialrat Tr . Reuschler machte hierzu nähere Aus¬
führungen , ans denen hcrvorging, daß die Verfassungs-
Mäßigkeit und Rcchtsgültigkeit des Gesetzes vom 11 . Mai
1920 nicht sicher sei, weshalb man wohl aus ein württ.
W 0 hngesetz rechnen dürfe . Die Wohnungsämter sind
nicht befugt, irgend eine bestimmte Person gegen
den Willen des Vermieters in eine Wohnung zu spre¬
chen ; es muß vielmehr dem Vermieter eine Auswahl
vorgelegt werden . Auch kann kein Vermieter zum Ab¬
schluß eines Mietvertrags mit einem Mieter gezwungen
werden . Im Fall der Beschlagnahme einer Wohnung
steht der Vermieter nur mit der Gemeinde, nicht aber
mit dem Mieter in einem Rechtsverhältnis; die Ge¬
meinde ist ersatzpflichtig. Die Versammlung
ersuchte die Regiernug um eine Neuordnung oder prak¬
tische Handhabung der Württ. Verordnung vom 29 . Aug.
1919 im Sinne der geäußerten Wünsche. Das Reichs¬
arbeitsministerium wird um baldige Aufhebung des 8 4
der Verordnung vom 23. Sept . 1918 oder um ent¬
gegenkommendere Auslegung ersucht . Ferner wird an die
Regierung mit dem Ersuchen herangetreten , die Gebäude¬
brandversicherung so auszubauen , daß der volle Brand¬
schaden gedeckt wird.

Ravensburg, 22 . Sept . (E r s ch0 sse n .) Der Zim¬
mermann Eugen Besemer von Reudern , OA . Nür¬
tingen, schlug in der Nacht zum Sonntag an dem
Haus des Bauern Fischer in Niederbiegen, der seine
Dienstmagd, die Geliebte des Besemer , entlassen hatte,
in betrunkenem Zustand einige Fensterscheiben ein . Fi¬
scher holte sich bei einem Nachbarn ein Gewehr und in
dem Streit wurde Besemer erschossen . Untersuchung ist
eingeleitet.

Am Sonntag abend drang ein junger Mann mit Ge¬
sichtsmaske in die Wohnung des Bauern Wilhelm
Lauer in Neu-Haselhaus bei Baienfurt ein und ver
langte von den Anwesenden mit vorgehaltenem Revol¬
ver die Herausgabe des Gelds. Die beiden Söhne des
Bauern ergriffen den Räuber, der im Handgemenge einen
Schuh abgab , ohne zu treffen . Er konnte entfliehen , ließ
aber seir^ Mütze und die Maske zurück.

Nonnenbach , OA . Tettnang, 22 . Sept. (Ver¬
dorbene Jugend .) Ein Bauer wurd ^ iirch einen
Brief ohne Unterschrift ausgesordert , 10000 Mk . bei

' einem bestimmten Ban in niederzulegen , sonst würde sein
Haus angezündet und sein Vieh vergiftet. Es gelang
bald, die zwei Briefschreiber festzunehmen . Die noch
nicht 20 Jahre alten Burschen, zwei Schuhmachergesellen,

( find viel 'zu bald strenger Zucht entwachsen, sog. Granaten-
(buben.
: Friedrichshafen , 2. Sept . (Flugverkehr
^Deutschland — Schweiz .) Am 20 . September ist
tdie zwischen Deutschland und der Schweiz abgeschlossene
»Vereinbarung zur Regelung des Luftverkehrs in Kraft
getreten . Die Liste der Zollflugplätze und Zollflughäfen
j siür den internationalen Luftverkehr umfaßt jetzt in
( Deutschland als Zolllandeplätze Friedrichshafen, Konstanz
kund Freiburg im Breisgau für den Grenzverkehr , Mün-

Wen , Ulm, Stuttgart und Frankfurt für den Verkehr
größere « Strecken ; als Zollflughäfen Lindau, Frie-

tz- richshafen , Mersburg, Konstanz und die Insel Reichenau.

Schweres Eisenbahnunglück. Auf der Elsenbahnstrecke Güt¬
tingen—-Bebra zwischen den Bahnhöfen Sontra und Korn¬
berg löste sich in der Nacht auf Mittwoch an einem in dev
Richtung nach Bebra fahrenden Güterzug eine Anzahl Güter¬
wagen, ohne daß dies von dem Personal bemerkt wurde. Dir
abgerissenen Wagen rollten mit großer Geschwindigkeit die stank
abfallende Strecke nach Sontra zurück und stießen in der Näh«
des Bahnhofs auf einen in der Richtung nach Bebra aus-!
fahrenden Güterzug . Der Zusammenstoß war furcht¬
bar. Ueber 50 Güterwagen wurden zertrümmert und die
Güterzugsmaschine die hohe Eisenbahnböschung hinabge'chlmdert.
4 Eisenbahnbremser wurden unter den Trümmern begraben und
gelötet. Der Verkehr auf der Strecke ist gesperrt. ^ >

Erdbeben. Am Montag nachmittag 3 Uhr verzeichnet « dt» '
Erdbebenwarte in Ravensburg eine 2 Stunden dauernde Erb»
«rschüttcrung, deren Herd wiederum Italien sein dürfte.

Die polnisch« Mark ist von de » Notierungen der Börse A
Zürich gestrichen worden,- der bolschewistisch« Rubel "
schon längere Zeit nicht mehr notiert . Bor einem Jahr fi>
die polnische Mark noch erheblich über der deutschen Ma
die allerdings in wenigen Wochen auch von 17 auf 9 R
Pen gesunken ist,- während die österretchchische Krone (Borkriegs¬
wert 75 Pfg .) sich auf Ms Rappen „ erholt" hat.

Me deutsche Mutter. Der „Franks. Ztg .
" wird aus Re« !

york geschrieben : Wenn Onkel Sam die aus allen Erde» )
winkeln stammenden Mütter seines bunten Völüergemischs vee»)
sammeln würde, um aus ihnen die Mutter auszusuchen , die a« !
tugendhaftesten, fruchtbarsten und in der Pflege ihrer Kind« )
sorgsamsten ist, so müßte er die Palme der deutschen Fra»^
überreichen ! Die in diesem Jahr vorgenommene Volkszählung
in den Vereinigten Staaten Hut nämlich , ungeachtet des innmr
noch nicht ganz verstummten Geheuls der „ Hunnen- und Bar»
barenfresser" ergeben , daß die eingewanderte deutsche Frau de»
Land mehr Kinder und damit Menschenreichtum schenkt als ir¬
gendeine ihrer Schwestern aus anderen Ländern , daß die Sterb¬
lichkeit der Kinder deutscher Eltern am geringsten ist , und,
daß Fülle unehelicher Geburten unter den Deutschamerikanerina« )
zu Seltenheiten gehören . Die in den Bereinigten Staaten gebore¬
nen Mütter schenken durchschnittlich 3,1 Kinder das Leben»
wovon 2,7 am Leben bieiben . Mütter aus Deutschland dagegen
haben mit 4,6 Kindern nicht nur die größten Familien , son¬
dern mit 3 9 auch die höchste Zahl lebender Kinder . Rund die
Hälfte der deutschen Frauen ist mit cingewandertrn Deutschen ver¬
heiratet . Nach ihnen können den größten Kindersegen aus-
weisen : die Italienerinnen 4,4 , die Polin 4,2 , die Oestrrrei-
cherin . 3,9 . die Skandinavierin 3,6 , die Britin 3,3 . An letz¬
ter Stelle steht die eigentliche Amerikanerin mit 3,1 . Me
Zahlen der Volkszählung gewähren auch eine Grundlage zur
Beurteilung der Moral amerikanischer Frauen und Mädchen,
Unter 10 000 Negerinnen beträgt die Zahl der außerehetich ge¬
borenen Kinder 1110 . Unter den weißen Müttern kann die
„ echte

" Amerikanerin den zweifelhaften Ruhm beanspruchen , daß
ihre Maral die lockerste ist . Unter 10 000 Amerikanerinnen
gibt es 140 Mütter , die nicht verheiratet sind . Me Kanadierin
steht mit 100 ein gutes Stück zurück an zweiter Stelle . Aus
die Iriänderin entfallen 95 , auf die Engländerin und Skandina¬
vierin 65 . Dann kommen die Oesterrcicherinncn mit 58 und
schließlich die deutschen Mütter mit 55 . Sie werden nur noch-
von der Italienerin Lbertrosfen , die mit 15 unter 10 000 den'
Tngendrekord hält . Diese Zahlen bilden ein Lob auf di« '
deutsche Multer , wie es schöner nicht gedacht werden kann.
Sie geben aber gleichzeitig ein Bild von den hohen Werte»
an Menschenleben , Tugend und liebevoller Pflege , die durch
die Auswanderung dem deutschen Volk verloren - gegangen sind,,
ohne — wie die Kriegshetze zur Genüge bewiesen hat — von
der Fremde , die dadurch gewinnt, dankbar anerkannt zu werden.

Ein Bild von den Freuden des Redakteurs gibt das „Säcktnger
Tageblatt "

, das dieser Tage schrieb: Mit dem heutigen Tage
.scheidet der Redakteur Scheid aus der Schriftleitung des „Säckin-
ger Tageblattes " aus . Er wird seiner Tätigkeit keine Trän«
nachweineu . Wenn die Häuser in aller Welt vier Ecken habri^
für den Redakteur haben sie fünf. Wenn er glaubt , unbehelliM
und ohne jemand behelligt zu haben, um vier Ecken herumge-
kommsn zu sein , flugs wickelt sich ein fünftes in den Rau» ,
an dem jemand steht , der sich an den Leib gerannt fühlt . Wen»
sich jemand einen Artikel aus dem Leib geichwitzt hat und d«
Redakteur nimmt ihn nicht auf oder kann ihn nicht austiehmeu,
dann ist der Redakteur em Mensch , der für die Bedürfnisse de»
öffentlichen Lebens kein Verständnis hat . Nimmt er ihn aus,
dann verfolgt er offensichtlich den Zweck, Unzufriedenheit unter
die ehrsamen , braven Bürger zu säen , denn es gibt Leute
in der Siadt . die genau das Gegenteil von dem beweisen kön¬
nen was in dem Artikel stand . Entwickelt sich in oer Zei¬
tung ein Zwiegespräch zwischen zwei Widersachern, dann «ndtzt
diese Auseinandersetzung meist mit der Niederlage des Rebus»
rcurs , weil er die Polemik unterbricht, sowie sie zu Hoffnung»
losem Geschreibe ausartet , und dann fallen die beiden Gegn«
über den Redakteur her , der nichts kann und nichts könne» UE'
Ein Redakteur ist an allem schuld. Er stößt Abonnenten unt
Artikler der Reihe nach vor den Kopf , auch wenn er gar nicht
an sie denkt oder sie gar nicht kennt. Der Redakteur bringt'
immer falsche Berichte; stellt er einen richtig , dann ist «
erst recht falsch.

Oeffentlicher Sprechfaul.
. Eingesandt .

'
In den letzten Tage« wnrden die hiesige, _

geradrz« gezwunge ». Margarine, die in Unwirtschaftliche
Weise von der Stadt oder vom Oberamt übernommv
w«rde, abzmehme «, a»der»fallS mit B»tterentz«g gedrvh
iv»rde. E«pörend wird solch' rücksichtsloses, gewalttätige!
Gebühren e» pfnndm , wenn eine« vichtznsagende, te»er
Lebensmittel anfgrnötigt werde«. ES ist dies di« gleich
Erschein»»« wie einst »U der vielverpönte» Marmelade
Welche« Dauk würde stch dagegen das Oberamt erweckt»
wem eS sich endlich einmal dafür verwende« würde, das
endlich Weißmehl, welche - wir so lange entbehre« «nßte»
in de« Bezirk kommt, wie e» in anderen Bezirke» mit Er
folg geschieht. Einer für Biele.

Preis -Ubbau!
Der Preis » A« sba « feiert eben glückliche Tage . Gesten

wnrde eine« Arbeiter hiesiger Stadt von eine« Baner d«
Umgcknng für 1 Zentner Kartoffel sage «nd schreibe S1
Mark gefordert . DaS Herz im Leibe dreht stch bei einen
solche« Wncher. Wie soll ein Arbeier « tt einige» Khedm
bei eine« Stnndenloh« i« Dnrchschnttt von 3 Mack
für den Winter eivdecken ? Ich appelliere au das Gewisse,
der Banervschast , ein wenig anständiger z« verfahre«, ei
könnte eines Tages schlimme Folge habe«. So kan« ei
nicht Wetter gehe«, das sieht jeder denkende Mensch. Ei
könnte anch einen Tag der Rache gebe» nnd wehe denen
welche dieselbe verspüren « üffrs . Darnm, Baner, verlan«
für deine Prodnkte Preise, welche ancharme Arbeitei
zahle« könne». Ein Arbeiter.



Letzte Rachrichte» .
WT« . » erN», 23 . Sept . Dal E ',e»»lS »er , e»

rt«e» Sitze», »,r Kebiaett « Fehre »v » H ist, wie der
. Vorwärts" schreibt, daß das Kabinett znsammenbleibt «nd
sich de« Vorschlägen des RrichSstaanzmtaisterS Dr. Wirth
z» tief ewschneidende» fiiaez «nd wirtschrftSpolttische«
Maßnahme « entschließt . Die Nachricht , daß die B -gebnng
einer Zwangsanleihe ans de« Programm des R-ichsfiaanz.
Ministers stehe, ist ««richtig . Sie ist von ihm nicht vor
geschlagen »nd oo» de« Kabinett nicht beschlossen worden,
sondern wird ebenfalls als Sicherster w iteres Mittel in
Reserve gehalten. Der Gesetzentwnrf über die Soztaliflernng
des Kohlenbergbaus soll binnen kürznster Frist zu erwarten
sein. Die SozialdemokratischePartei wird ihn anfmerksa«
prüfe« in der Absicht, nicht von vornherein eine verneinende
Politik z« treibe», sondern etwas Positives zustande z»
dringe», taS der Gesamtheit frommt . Dr. Wirt hat ans
der ganze» Linie gesiegt «nd geht mit einer verstärkten
Stellung ans der KabinettSfitznng hervor. Dar Kabin -tt
ist ihm willig ans dem Wege gefolgt, von de« er sich
Rettung verspricht . Die Parteien werden nicht »«hin kön-
« «, da« gleiche zu tn«. ES handelt sich «« die letzte«
Schicksalsfrage« unseres Volkes, bei deren Lösnag sich keine
Partei der sachlichen Mitverantwortung entziehen kan«.

WTB. venN», 23 . S -Pt. Die » .'Nische, Finanz.
« i»iß«r find telegraphisch zu« 29 . September »ach Srrli»
»ernst» wordm.

WTB. Berlin , 23 . Sept . Der . Vorwärts ' richtet an
die Arbeiter «nd Parteigenoffen die dringende Mahnung,
Re E «1» aff«»», sichern zu helfen. Der Partetoorftand
«äffe über die Sabotage des EatwaffnnagSgesetzeS laufend
nntrrrichtet werden.

WTB . Vrrskav, 23 . S :pt. Wie bekannt plane« »i«
Pele» in Odttschlestm eine» nene» Aufstand, der am 18.
Sept . beginnen sollte. Durch die Enthüllungen über die
polnische « geheimen Kampforganisatione« ist der AnSbrnch

dieses neu -« Aufstands verschoben worden. Dies wird durch
de« Inhalt von Befehlen bestätigt, die in de« letzten Tagen
von dem bekannten polnischen Oberkommando in SoSnowice
anSgegeben wurde». Danach sollte die verschobene Aktion
unnmehr in der Nacht vom 23 . S 'pt . statifirden . AlS
Parole wird in de« betreffenden Befehlen für den 22 . Sept.
. Zwyciestwo' (Sieg), für den 23 . . Haller ' ausgegeben.
Auch diesmal sollte der Aufstand von de« K . eisen Benthe«,
Kattowitz, Taenowitz, Glriwitz und Hindenbnrg seine « A »S>
gang nehmen. Die anderen Kreise sollte» in der nächste«
Nacht folgen. Urber die erste Aktion bet diese« »enen Auf-
stand besagen die Befehle , daß alle wichtige » Gebäude
dnrch Vertrauensleute besetzt , der Belagerungszustand a»S-
gernfrn «nd alle Macht von den BezickSkommandantea und
den geheime« polnische » Kampforgauisatioaen übernommen
werden sollte.

WTB. Patt - , 22 Sept . I « der hentigen V » rab-
ftimmnng euifirlen von 813 akg -gebenen Stimmen auf den
Ministerpräsidenten Mtlleraud 528, anf den Senats Präsiden,
te» BonrgeoiS 113 und anf den Kammerpräsidenten Peret
167 Stimme «. Mill rand ist damit als alleiniger Kandi.
dat für die Präsidentschaft ausgestellt.

WTB. Park,, 23 . Sept. Ministerpräsident Millerand
teilte i« gestrigen Mtnisterrat mit, daß er seine Kaa» i»a>
1»» für » tr P äst-rutsch,st der Repnblik anfrrchterhalte.

WTB. Pari, , 23 . Sept. (Haval .s Die Wiedergnt.
« achunaSkommission ermächtigt zur Veröffentlichung folgen¬
der ElÜärung: Bis zum 16. September 1920 wurden von
Dentichlaod insgesamt 1944SS8 Vm1t«r« ,ist »1o »» ,n
Sch fftran« ah- ttt - frrt . I « dieser Zahl stad auch die
kleinen «nd dir Segelboote enthalten.

WTB. Berlin, 23 . Sept . Dem Berl. Lokalauzeiger
zufolge fand gestern in Magdeburg eine Protestversammlung
statt, tu der sich die Redner scharfge -e« » ir hohe » Kar.
löst lp reife wandten Die Gewerkschaften wurde« anfge-
fordert, in einen Sympathiestreik eiazntreten, falls die Eisen¬
bahner sich zu einem Ausstand eutlchließe » sollten.

WTB. M,tla « . 22 . Sept ( Durch Fn,kspr »j)
Lloyd George hat »ir pelttischm Berha »»i«»,e , «>,
Rutzlau» a- zebraHe« . Ec darf sich daher nicht beklage«
wenn sich jetzt eine große Bewegung gegen Großbritaanii«
in Asten auSbreiten wird.

WTB . Mettav 22 . Sept . (Dnrch Funksprnch .)
der Ecöff inag des Kongresses von Bat«, der die Delegierte«
aller Völker des Osten« vereinigt, fand eine K »»tzg»-„ ,
«ege» »ie «»- lischt» « , » fra»zöstscheu Jmprraltße»
statt. Der Kongreß beschloß , dir »aterdrückcen Völkerder
Ostens anfz «fordern , den heiligen Krieg z« erklären.

WTB. Betti», 23 . Sept . Nach dr« , Verl. Lokalarz .
'

kam es in Gotha anläßlich einer Vwsammluag des Gotha,
ischen BauernbnadS z« groß :» Kaadzebnege » » er A,bei.
teischaft Die Arbeiter forderten , daß der Preis für Kar.
löffeln nicht über 20 pro Zentner betrage« dürfe. Der
Bauernbnnd sagte dies sofort zu.

MntmahlicheS Wetter .
^

Der Hochdrnck kommt nur langsam wieder anf,ad
brancht zur Ausfüllung der Störnngen noch Zeit. S»
Freitag »nd Samstag ist noch teilweise bedecktes, aber i«
der Hauptsache trock-neS « ad « ildeS Wetter zu erwarte».

Für die Schristleitung verantwoMch : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdmckerei , Alteafirig

wr cien privaten , gesÄiäktlicken
> und amtlichen Verkekr liekert in W
V Kür268ter2 eit und in sauberster I

^ uswkrunZ bei dilliZ -en Preisen »
die

^ Hsnslsig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

A»Sbr«ch der Maul- ««d Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Joha »neS Broß in Brihiage ».
Aus Grund des Vtehseuchengesetzes und der §8 188 bis

1S8 der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 ) ergehen folgende Anordnungen:

ä . Sperrbezirk : Die Gemeinde Beihingen mit Markung.
Im Hinblick aus den Stand der Feldgeschäfte wird je -

doch gestattet , daß Klauenvieh der nichtversenchte » Gehöfte
zurArbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬
serGehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

8 . vrobachtnngsgebiet: Böstngen , Egenhausen, Ober¬
und .Unterschwandorf.

6. I » de« Umkreis von 18 Klm . um den Seuchenort
werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mitAusnahme von Enztal und folgende Gemeinden der
Rachbaroberämter:

1. i« Oberami Freudenstadt : die gleichen Gemeinden
wieanläßlich des Seuchenausbruchs in Haiterbach.

2. i« Oberamt Horb : die gleichen Gemeinden wie an¬
läßlich des Seuchenausbruchs in Haiterbach.

8 im Oberaryt Ealw : Hornberg , Zwerenberg, Aichhal-
dev, Bergorte, Martinsmoos , Neuweiler, Breitenberg, Ober-
kollwangen , Liebelsberg, Altbulach, Neubulach, Holzbronn.

4. i« Oberamt H»rre »berg : Haslach , Oeschelbronn,
Boudorf, Mötzingen, Ober- und Unterjettingen.

Im übrige« gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
demSeuchenfall in Emmingen.

Nagold, den 33 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

0

WWWe-RahMN
empfiehlt in einfacher und
besserer Ausführung bei
mäßigen Preisen die

W.MKllMAuWlldlW
»liensteig.

»ltensteig.

Mmtte»
(Türvorlagen)

in großer Auswahl

SoW-Veseu
Schwömme

empfiehlt billigst

L W. Vltz Ms.
Fritz BSHler jr.

» ltenstei,.

Aepfel
Birne«

Zwetschge«
Tomate«
Zwiebel

empfiehlt zu den billigsten
Tagespreisen

L . Walz
Obst- u . Gemüsehandlung.

NarL
VsansirrrhL

Litze

in reinvoUea
und baumvolle

^
bei NMä ÜM.

« li -nsteis
Sonutag, den 2S . dS.

findet große

Hunde
Nud

Taudeu-Vörse
statt, wozu freundlichst rin¬
ladet

3 . Klaitz
Gasthaus z . Hirsch.

Herrliche Locken
erreusl Kocirenvs886r,181il ^ -.
Lins u«berrs8cdunA k. j . vame.

2u Kaden kei:
k . W. Qntekunst , Drogerie.

Laut Eingesandt in Nr.
332 d . Bl . betr. Vogelbeeren
fühlt sich Fr . Rokenbauch
getroffen , warum , ist ja klar!
R . hat ja für Vogelbeeren
keine Verwendung zu Brannt¬
wein. Will R . diese Beeren
vielleicht zus. gemischt mit der
Uebereiche als werlvolles
Schweinemastfutter verwen¬
den ? Betr . unerlaubten
Stockens kann mir R . nichts
beweisen, dazu ist er nicht in
der Lage. Das Stocken war
ja noch nie verboten, außer
voriges Jahr und wurde auch
nie versteigert . Trotz dem
Verbot stockte aber R . und
brauchte z . Wiedergutmachung
die Gemeinderatsmitglieder.
Darum tue nur Gutes und
meide das Böse ! n.

Alle

Gkwürze
zumSchlachte»

empfiehlt

^ « MM » S,
U »oktto« 41 . >

Sämtliche Sorten

Oele
sowie prima

Schuh - «nd
Wagenfett

empfiehlt

Ehr. Ratsch
Fettwarenhandlung

Pfalzgrafeuweiler.
Eine gute

VrNellmge
hat abzugeben

der Obige.

Lltenstrtg
Frisch eingetröffen:

Neue Bismarck-

Heringe
bei

la Marinade

Ehr. Vlirghord jr.
Alle Artikel zur

Kr« cke< - )

Me «. Me

empfiehlt

Lömen -Drogerie
Gebr. Benz, Nagold

Telefou 123.

D DieterSweiler — « römbach.

» Hochzeits -Einladung.
M Wir beehre» uns . Verwandte , Freunde und I

kannte zu unserer am

DieuStag, de» 28 . September kS20
im Gasthof z. Krooe 1» DieterSweiler

ftattfindenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

r
MIVV » M « ,

Sohn des
0 Philipp Beilharz

Bauers.

EhkWeHnmM
Tochter des

Friede. Hammann
Bauers.

Kirchgang nm 12 Uhr.

r
«
«
G
«
«
«
«
G
u
G
D
G
Gr

D Meister» — Gauge»wald.

! Hochzeits -Einladung.
D Wr beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- !
Erkannte zu unserer am ^

DieaStag, de» 28 . September 192« H
i« GasthanS z . Ochse» i« Zwerenberg D

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . D

«Ml» «Mer
Sohn des

l -j- Erhard Kübler, Bauers
! in Meistern.
^ Kirchgang »m

Kchmiie Mn
Tochter des

Jakob Dürr , Bauers
in Gaugenwald.

12 Uhr in Zwerenberg

U
»
»

Auslands-

s Mostbirnen -
liefert waggonweise ab deutscher Grenzstation

Ehr . Herter
Ebhauseu » Telefon Rr . 17.

Gottl . Gutekunst
Altensteig, Telefon Nr. 90.

« in » Monatsschrift au« Sb «rdeuts« la»d

Zu blichen durch die W . Stteker '
sche vuchhdlg . « te
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